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Inland, 


Sl. Peleröbürg. 


— Dienſtag, den 8. (20.) Auguſt 
wohnten Ihre Majeſtäten, der Kalſer und 
die Kaiſerin, mit Ihren Erlauchten Kindern, 
dem Großfürſten Michail Alexandrowltſch 
und der Großfürſtin Kenia Alexandrowna, 
ſowie der Prinzefiin Marla von Griechen: 
land, dem reglerenden Fürſten Nikolai von 
Montenegro mit dem Erbprinzen Danilo und 
anderen hohen Perſonen dem  zweifeitigen 
Gorpsinandver bei, welches zwiſchen Kraſſnoje⸗ 
und Zarskoje⸗Sſelo ſtattfand. An den Mas 
növern nahmen theil: in der erſten Abthei⸗ 
lung — der Peterhofer — unter dem Com⸗ 
mando des Generallteutenants Danilow, 
Commandeur des 1. Armercorps, 34 Bar 
taillone, 8 Ezcadronen, 60 Geſchlütze der 
Fuß: und 6 der reitenden Artillerie, in der 
zweiten — der Zarskoſſelſchen — unter dem 
Commando des Generallleutenants Malachow, 
Chef der 1. Garde⸗Inſanterle⸗Diviſion — 
29 ½ Bataillone, 10 Escabronen, 72 Ges 


Im Bnnberbann. 


Novelle 


von 


Gerhard Walter. 


(7. Fortſetzung). 

Und es war Wahrheit. — Aber er 
fuhr weiter und immer weiter in die Nacht 
hinein. Und fie ſtieg auf's Pferd und achtete 
keines Weges. Ste dachte nur daran, wie 
es wäre, wenn er jetzt plötzlich aus dem 
Buſch träte und ſie vom Pferde höbe 
und ſchließe fie in die Arme. Aber fie hatte 
das Zauberwort verlernt. Er kam nimmer 
zurück. 

Am nächſten Morgen kam ſtatt der 
Kinder von Wüſtenfelde ein reltender Bote, 
der ſie abmeldete. Das Fräulein, die blaß 
und verwacht am Frühſtückstiſch ſaß, ſprang 
auf und ſtüczte in ihr Zimmer und ſank nie⸗ 


der vor ihrem Bett und weinte unendliche 


Thränen. 

„Und er heirathet ſie doch!“ ſchluchzte 
ſie und griff mit den zarten Händen tief in 
die Decken ihres Lagers. — 

Frau Aſtrid ſaß am Spätnachmittage 
an ihrem alten Platz ig großer Einjamkeit. 
Sie hatte die Arbeit in den Schoß ſinken 
laſſen und gab ihren Gedanken Gehör. 
Alles, was die letzten vierundzwanzig Stun⸗ 
den gebracht, zog an ihrem Geiſt vorüber. 

„Habe ich recht gethan mit dem Allen?“ 
Die Frage kam ihr immer und immer wie⸗ 
ter. „Hatte ich wirklich die Pflicht, fo, wie 


tillerie. Ihre Majeſtäten verließen Kraſſnoje⸗ 
Sſelo in der zehnten Morgenſtunde. Die 
Manöver begannen ſchon am Morgen, dle 
Truppen beſetzten die Poſitionen bereits am 
Vorabend, den 7. (19.) Auguſt. In der 
Zarskoſſelſchen Abtheilung wurde zu Recog⸗ 
noscirungszweden. ein Ballon captif benutzt. 

Neun Werſt von Krasnoje⸗Sſelo, in 
der Nähe des Landgutes Obraszowa, fliegen 
Ihre Majeſtäten und die anderen Exlauchten 
Perſonen zu Pferde und folgten dem Ver⸗ 
lauf der Manöver. Das Zeichen zum Schluß 
des Manövers wurde um ½2 Uhr Nach⸗ 
mittags gegeben. Am Hoſe der Duderhof⸗ 
ſchen Woloſtverwaltung und der Volksſchule, 
die mit Flaggen und Guirlanden geſchmückt 
waren, war für die Allerhöchſten Herrſchaſten 
ein Frühſtück bereitgeſtellt. Zum Frühſtück 
waren die Glieder der Kaiſerlichen Suite 
und die höhere Militärobrigkeit, die Abthei⸗ 
lungscheſs und militäriſchen Schiedsrichter 
geladen. Bei der Ankunft Ihrer Majeftäten 
überreichten die örtlichen Bauern Salz und 
Brot auf einem geſtickten, gemuſterten Hand» 
tuch. Während des Frühſtücks ſpielten zwei 
Muſikcorps der finniſchen Schützenbataillone 
und trugen ihre Geſänge vor. Am Gebäude 
der Volksſchule defilirten die ganze Zeit 
während des Frühſtücks, vom Manöver zu⸗ 
rüclkehrend, Truppen mit Muſik und Geſang 
vorüber. Bei dem Dejeuner brachte Se. 
Majehät, der Kaiſer, einen Toaſt aus „auf 
die Geſundheit des Fürſten Nikolai von 
Montenegro und ſeines tapferen Volkes“. 
Se. Kaiſerliche Hoheit, der Großfürſt Wla⸗ 
dimir Alexandrowliſch, Obercommandirender 
der Garde und des St. Petersburger Mi⸗ 
litärbezirks, folgte mit einem Toaſte auf die 
Geſundheit Sr. Majeſtät des Kaiſers. Se. 
Kaijerliche Hoheit, der Generalfeldmarſchall 
Großfürſt Michall Nikolajewliſch, toaſtete 
auf die Geſundheit Ihrer Kaiſerlichen Mas 


Eriyeisi 6 Mal wöchentlich. 
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ſchütze der Fuß⸗ und 6 der reitenden Ar⸗ jeſtäten. Fürſt Nikolai erhob das Glas auf 


die Geſundheit Sr. Kaiſerlichen Hoheit, des 
Großfürſten⸗Thronfolgers. Alle Toaſte waren 
von einmüthigem, begeiſtertem Hurrah be⸗ 
gleitet. 

Am Abend deſſelben Tages wohnten 
Ihre Mojeſtäten und die Mitglieder der 
Kalſerlichen Familie der Vorſtellung im 
Krasnoje⸗Sſeloſchen Theater bei. 

(St. P. Her.) 

— Am Mittwoch, den 9. (21.) Auguſt, 
um 9 Uhr Morgens wohnten Ihre Kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten auf dem Gefechtsfelde den 
Uebungen des combinirten Regiments der 
Militärſchule, der Nikolai Cavallerleſchule 
und der Michael -Artlilleriebatterie bei. Das 
Commando über alle Truppentheile führte 
Generallleutenant Wodar. Nach Beendigung 
der Exercitlen ſtellten ſich Seiner Majeſtät 
die Officiere des wechſelnden Beſlandes der 
Scharfſchützen-, Cavallerie, und Artillerie⸗ 
Officlersſchulen vor. Hierauf begaben ſich 
Ihre Majeſtäten zum großen Lager zu den 
obligatorischen Dfficiers:Wettrennen, welche 
am Sonntag den 6. (18.) Auguſt nicht ſtatt⸗ 
geſunden hatten. Den Wettrennen wohnten 
bei: Ihre Kaſſerlichen Hoheiten, der Großſürſt 
Michail Alexandrowüſch, die Großfürſtin 
Kenia Alexandrowna, Ihre Majeſtät, die 
Königin der Hellenen, Seine Königliche Hoheit 
der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 
nebſt Gemahlin, der Großfürſtin Anaſtaſia 
Michailowna, Seine Hoheit der regierende 
Fürſt von Montenegro mit dem Erbprinzen 
Danilo, Ihre Kalſerliche Hoheiten, die Groß: 
fürſten Wladimir Alexandrowitſch, Nikolai 
Nikolajewitſch der Jüngere, Dmitrj Konſtan⸗ 
tinowitſch, der Generalfeldmarſchall Michail 
Nikolajewitſch, Nikolai Michailowitſch und 
dle Fürſten Romanowſklj, Herzöge von 
Leuchtenberg, Jewgenij und Glorgij Maxi- 
milianowitſch. 

Bei den Wettrennen hatten ſich einge⸗ 


es geſchehen, einzugreifen in das Lebensſchick⸗ 
ſal eines fremden Mannes, der ſtark genug 
fein muß, um ſelbſt für ſich zu beſtimmen?“ 
— Gie fügte den Kopf in die Hand und 
ſah vor ſich hin. Das zarte Inkarnat 
ihrer Wangen färbte ſich allmählich tiefer. 
Sie richtete ſich ſchnell auf und griff nach 
der Arbeit: „Nein!“ ſagte fie leiſe, „ich 
habe nicht daran gedacht!“ — Woran 
nicht, Frau Aſtrid? 

Da rollte ein leichtes Fuhrwerk auf 
den Hof. Sie ſchaute auf: „Nun?“ 

Am Ende des Lindenganges erſchlen 
das Stubenmädchen, den Kartenteller in 
der Hand. Geſpannt ſah ihr die Herrin 
entgegen und als ſie einen Blick auf 
die Karte geworfen, ſprang fie auf, dunkel⸗ 
roth vor Ueberraſchung. „Wanda Hillmann“ 
las ſie. 

Ihre Blicke gingen umher, wie ſie rath⸗ 
los in großer Verlegenheit daſtand. 

„Ich — ich ließe bitten!“ ſtieß ſie 
mühſam hervor. 

Das Mädchen ging und lachte ein we⸗ 
nig: „So kenne ich die Herrin ja gar nicht ⸗ 
Da iſt was los. Sie iſt überhaupt anders, 
jeit der Herr tobt und der Kandidat ſort 
10 Ich glaube, ſie mochte ihn ganz gern 
elden.“ 


Frau Aſtrid ſtand hoch aufgerichtet 
hinter dem Tiſch, die Hände aufgeftügt, als 
ob fie eines äußerlichen Haltes bedürfe; den 
ausbrudsvollen Kopf mit dem glatt geſchei⸗ 
telten, hinten tief im Nacken in einen dicken 
Flechtenknoten zuſammengenommenen Blond⸗ 
haar etwas zurückgeworfen; ihre Bruſt hob 
und ſenkte ſich ſchnell: fo ſah ſie der Kom⸗ 
menden entgegen, die jetzt oben im Linden⸗ 


gang erſchlen und behenden Schrittes auf 


funden eine Menge Damen, die Perſonen 
der Kaiſerlichen Suite, die ausländiſchen 
Militäragenten und überhaupt ein auser⸗ 
wähltes Publicum. Ins] 55 

Um 11 Uhr 35 Minuten nahmen die 
Wettrennen auf eine Diſtanz von zwei Werft’ 
ihren Anfang. An denſelben betheiligten ſich 
auch Seine Kaiſerliche Hoheit, der Großfürſt⸗ 
Thronfolger und andere Glieder der Kaiſer⸗ 
lichen Familie, welche in Cavallerle⸗Regimen⸗ 
tern dienen. Hierauf begannen die Rennen 
der Chevallergarde und der Officiere des 
Lelbgarde⸗Regiments zu Pferde, worauf in 
fünf Neihenfolgen: die Rennen der übrigen 
Regimenter und der Artillerie brigadenweiſe 
folgten. Gleich nach 12 Uhr Mittags fanden 
die Rennen ihren Abſchluß. 1 

— Dieſer Tage erfolgte Seitens des 
Herrn Finanzminiſters die Beſtätigung des 
Projects einer Wiſſenſchaftlich⸗Induſtriellen 
Ausſtellung in Kaſan im Jahre 1890. Durch 
dieſe Ausſtellung wird beabſichtigt, das Pub⸗ 
licum ſpeclell mit den Producten des Wolga⸗ 
Kama⸗Gebiets und des Oſtens Rußlands 
bekannt zu machen, und auch die geſchicht⸗ 
lichen Kenntniſſe über dieſes Geblet und 
deſſen Archäologie weiter zu verbrelten. Die 
Eröffnung der Ausſtellung erfolgt nach den 
„Honoern“ am 1. Mal 1890, der Schluß 
am 15. September deſſelben Jahre. 

— Das Moskauer Börſencomite will? 
wie verlautet, beim Finanzminiſterium um 
Erhöhung des Importzolles auf rohe und 
bearbeitete Wolle einkommen 

— Gegenwärtig tagt in Kaſan der 
7. Congreß der Forſtbeſitzer. Die „Pyceria 
Bbaonoern“ hoffen nun, daß dieſe Ver⸗ 
ſammlung um ſo zahlreicher beſucht ſeln 
werde, als ſeit der Promulgation des Ge⸗ 
ſetzes vom 4. April 1888, welches das 
Abholzen der Wälder regulirt, verſchledene 
wichtige Fragen aufgetaucht ſeien. 

Vie von dieſem Geſetz einer großen 


die Laube zukam. 

„Sie iſt ſehr ſchön!“ fuhr es der blon⸗ 
den Frau durch den Sinn und eine kleine 
Falte zwiſchen ihren klaren blauen Augen 
wurde um ein Unmerkliches tiefer. Nun 
ſtanden ſie elnander gegenüber. Nur die 
Breite des Tiſches trennte ſie. Fräulein 
Wanda hatte den reizenden Kopf ein wenig 
zur Seite geneigt und die herabhängenden 
Hände anmuthig verſchränkt: jo ſah fie fait 
blitend zu Frau Aſtrid auf, die fie wort⸗ 
los empfing mit gehaltenem Neigen des 
Hauptes. f 

„Gnädige Frau“, begann das junge 
Mädchen mit weicher Stimme, „es mag ja 
ſehr aufdringlich und unpaſſend von mir 
ſein, aber ich kann mir nicht helfen, ich 
mußte zu Ihnen und mit Ihnen ſprechen. 
Weshalb haben Sie mir das gethan? 
Worin habe ich mich gegen Sie verſehen! 
Wodurch habe ich dieſe harte Kränkung vers 
dient? Ich weiß, Sie ſind eine zu ehr⸗ 
liche Frau, als daß Sie mich mit allgemei⸗ 
nen Redensarten abſpeiſen werden. Es 
ließ mir keine Ruhe, ich mußte Klarheit ha⸗ 
ben!“ Sie redete ehrlich und was fie ſagte, 
war wahr. 


Frau Aſtrid athmete ſchnell und tief. 
Was das Mädchen da ihr gethan? 
Darüber hatte ſie noch gar nicht nachge⸗ 
dacht und jetzt, wo ſie es that, da fand 
fie mit einem Male nichts, gar nichts! 
Ihr ſelbſt: nein, nichts! Eine furchtbare 
Enrdeckung. 

„Würdigen Sie mich gar keiner Ant⸗ 
wort, gnädige Frau?“ klang die weiche 
Stimme wleder in ihr Ohr. 3 


„Bitte — nehmen Sie dort 3 
brachte ſie mühſam hervor. a . 
Wanda ſetzte ſich und ſah ſie unver⸗ 
wandt an. “u cin A 
Da ſaßte Frau Aſteid Muth. 
„Sie haben mir gar nichts gethun 
Es Alt ja doch aber auch nicht nöthig, daß 
man immer von ſich ſelbſt ausgeht.“ 
Die ein Blitz ſchnellen Verſtändniſſes 
zuckte es Über das Intereffante Mädchenge⸗ 
ſicht vor ihr. u um Tiere Bun 
„Ach fo, gnädige Frau ſind alſo von 
Jemand anders ausgegangen!“ nahm 
ſie das Geſicht auf und machte ſchnell ent⸗ 
ſchloſſen den erſten Vorſtoß: „Ich irre wohl 
nicht, wenn ich annehme, von einem uns 
Beiden bekannten Herrn. Geſtalten Ste mir 
nur dle Frage: Haben Sie jetzt in 
feinem Auftrag gehandelt Es 
hängt für mich viel von der Antwort ab!“ 
„Ich habe keine Aufträge e 
men!“ entgegnete Frau Aſtrid ſchnell und in 
ihren Augen leuchtete es zornig auf; und 
nun ging ſie vor: — on, 
„Rund heraus denn: die Art Ihres 
Handelns war nicht tadelfrel und mußte 
mir das Vertrauen benehmen ?: 
„Und von wem ſprechen Sie jetzt, gegen 
den ich mich verſündigt haben ſollte — in 
der Art meines Handelns 7“ fragte das Fräu⸗ 
lein immer noch mit jenem milden, faſt weh⸗ 
8 1 Ton. lat ici Schi 
„Das wiſſen Sie!“ w rau 
Aſtrid aus. 20 v 8 ati 
„Ich bedauere, gnädige Fraul“ 
Zorniger noch ſah die Sachſenfrau auf 
die ſchöne, verſchlagene Wen din 
„Gut denn ich ſpreche von Herrn 
Meinert.“ n uin n 


Anzahl von bewaldeten Gouvernements des 
Reiches gewährten Ausnahmen haben der 
Meinung des Moskauer Blattes nach in 
Hinſicht auf die Forſt⸗Oeconomle bedauerns, 
werihe Reſultate ergeben. a 

Ehe dieſes Geſetz promulgirt war, hatten 
gewiſſe Beſitzer, die ſich demſelben entziehen 
wollten, ſich beeilt, ihre Wälder abzuholzen. 
Nun handelten aber die Forſtbeſitzer in ſol⸗ 
chen Gegenden, die außerhalb des Geſetzes 
ſtehen, genau ebenſo, in der Befürchtung, daß 
daſſelbe früher oder ſpäter auch auf ſie an⸗ 
gewandt werde. 

Es iſt daher zu hoffen, daß dleſe Ver 
ſammlung von Forftbefigern nicht geſchloſſen 
werde, ohne daß die ſtaatllich jo wichtige 
Frage der Conſervirung der Forſten in ernſte 
Erwägung gezogen werden wird. 


Auslündiſche Kuchrichlen. 


— Die „Norddeulſche Allgemeine Zeis 
tung“ widmet dem Beſuche des Kal 
fers Wilhelm in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen an hervorragender Stelle einen 
Artikel, in welchem es u. A. heißt: „Ge⸗ 
bobenen Sinnes und Muthes wird ſich dem 
Auge des kalſerlichen Herrn in der alten 
Gremzfeſte des Reiches der Thell deutſcher 
Wehrkraft darſtellen, welcher dort zur treuen 
Wacht berufen if. Es werden dle Meifter 
und Junger der Wiſſenſchaft dem Enkel des 
Helden nahen, der, als kaum das fiegreiche 
Schwert ruhte, an dem wafſenſtarken Orte 
auch alle edelſten Künſte des Friedens er⸗ 
blühen machte. Daneben aber wird noch 
eine ganze Bevölkerung in Schaaren ſich 
berbrängen, dem Herrſcher zu huldigen, deſſen 
hoher Gerechtigkeit und Milde ſie längſt vers 
trauen gelernt hat. Wenn das deutſche 
Volk bieffeit des Rhelne? heute mit ſtolzerem 
Bewußtſeln Hinüberblidt nach den Gauen, 
wo in neuem Glanze wlederum elne kalſerliche 
Pfalz erſtanden iſt, fo werden auch jenſelt 
des Rhelnes Überall, wo Kalſer Wilhelm in 
die Mitte feines Volkes tritt, zahlreiche 
Herzen freudiger ſchlagen und es als einen 
Gegen empfinden, daß Elſaß Lothringens 
Geſchick wieber In den Händen eines Deutſchen 
Kalſers ruht. Die Kraft, die Herzen zu ges 
winnen, wird ſich an unſerem erlauchten 
Kalſerpaare bewähren, jenſeit wie die biesjelt 
des Rhelns, und fo werden die fetzigen 
feftlichen Tage nicht ohne dauernde Frucht 
bleiben für dle immer Innigere Wlederrer⸗ 
elulgung der in den böſen Tagen einft aus, 
tinandergeriſſenen Olleder des Deutſchen 
Neiches.“ 

— In England iſt eln neues 
Geſet gegen den Mißbrauch von 
Amtsgeheimmiffen erlaſſen worden. 
Daſſelbe iſt ſehr fireng und beſtraft Beamte, 
welche ſich eines ſolchen Vergehens ſchuldig 
machen, unnachſichtlich. Schon das Verweilen 
in elnem Dlenſtzimmer, wo man zu fein 
wicht beſugt iſt, behufs unrecptmäßiger Exlan⸗ 
gung von Auskünften, wird mit einem Jahr 
Gefängniß beſtraſt, mit oder ohne Zuſchlag 
einer Geldbuße, und nach Befinden des Ge⸗ 
richts hoſes mit einer Geldbuße außer der 


„Ach fol Hat Herr Meinert Ihnen 
vlelleicht fein Leid geklagt und mich gar bei 
Ihnen verklagt? Das traue ich ihm eigent⸗ 
lich nicht zu!“ 

„Rein, ich welß gar nicht, was zwichen 
Ihnen vorgegangen iſt geſtern —“ 

„Und doch haben dieſe Vorgänge Ih⸗ 
nen das Vertrauen benommen? Das vers 
ſtehe ich nicht, gnädige Frau —* 

So, Frau Afteid, nun halt Du Dich 
aus Deiner Deckung herauslocken laſſen; 
nun zum Sturm! 

Schnell griff fie hinein in ihr Nähkäſt⸗ 
chen und riß ein Stück rothes Löſchpapler 
unter den Garnknäueln und Scheeren hervor, 
und hielt es gegen den Spiegel: „Bitte, 
ſchauen Sie hlerher!“ 

Halb neugierig, halb von der Furcht 
vor etwas Unbekannten befallen, bog das 
Fräulein ſich vor — und mit einem Schrei 
des Entſetzens fuhr fie zurück. Gie war 
leſchenblaß und ſtarrte aus großen, tobten 
Augen auf die Siegerin: 

„Alſo — das — war's l ſtammelte fie. 

„Ja, mein Fräulein. und ich denke, 
das genügt. Nach dleſer Entdeckung hielt 
ich es für meine Pflicht —“ 

Da ſtand Fräulein Wanda lachend 
auf: Sparen Sie ſich weitere Reden, gnädige 

rau“, und aus den ſchönen dunklen Augen 
ſchoß eln Blitz von Haß und Zorn, „bie 
llebe Pflicht muß ja immer herhalten bei 
ſolchen Gelegenheiten; nun verſtehe ich Alles. 
Alſo Ste haben Herrn Melnert hierher ver⸗ 
ſchrieben und ihn auf mich gehetzt, daß er 
mich obne Gehör verurtheilt — — nein, 
ich gehe noch nicht! Noch Einiges muß ich 
ſagen, wie ſeindſelig Sie mich auch anſchauen. 
Ich bin kein Engel, das weiß ich; aber ſo 


Frelheltsſtrafe. Die Mittheilung oder ve * 
ſuchte Mittheilung irgend einer Auskunſt an 
irgend eine Perſon, welcher diejelbe zur Zeit 
zum Nutzen des Staates nicht mitgetheilt 
werden ſollte, iſt ein Vergehen, welches in 
ähnlicher Weiſe, wle das erſterwähnte, beſtraft 
wird. Die unbefugte Aufnahme von Plänen 
einer Feſtung, eines Zeughauſes, einer Hans 
delsniederlaſſung, einer Werſt oder eines 
Lagers gilt als ein Vergehen. Das Vergehen 
der Mittheilung von Amtsgeheimniſſen wird 
zum Verrath, wenn der Empfänger derſelben 
ein ausländiſcher Staat iſt und die Strafe 
in dieſem Falle ſchwankt zwiſchen zweijähriger 
Haft und lebenslänglicher Zuchthausſtrafe. 

— Nach dem großen Mißgeſchick, mit 
welchem die Jtallener anfangs bei ihrem 
abyſſiniſchen Unternehmen zu kämpfen 
hatten, ſcheinen nunmehr ihre kolonialen 
Beſtrebungen in Oſtafrika von fortſchreltendem 
Erfolge begleitet zu fein. Es bat in der 
italienifchen Kammer nicht an kleinmüthigen 
Stimmen gefehlt, welche riethen, Maſſauah 
„mit Ehren aufzugeben“, aber die Mehrheit 
war für feſtes Ausharren, das nun belohnt 
wird. Nach dem Tode des Negus Johannes 
iſt der einzige ernſt zu nehmende Anwärter 
auf den abyſſiniſchen Thron der jetzt Italien 
eng befreundete König Menelik von Schoa, 
der eine Geſandtſchaft nach Italien geſandt 
hat, um mit der italieniſchen Regierung 
Verhandlungen über das Verhältniß des 
künftig den Italienern verbündeten und in 
ein Vertragsverhältniß zu ihnen zu ſtellenden 
abyſſiniſchen Reiches unter Menelit zu 
führen. Wie aus Rom gemeldet wurde, 
hat der Forſchungsreiſende Antonelli, welcher 
der erwähnten Geſandtſchaft beigegeben iſt, 
den von Criepi verfaßten und vom König 
Menelit mit geringfügigen Abänderungen 
verſehenen italleniſch⸗abyſſiniſchen Vertrag nach 
Rom überbracht. 


Tnaeshronik, 


— Kirchhofs⸗Einweihung. Am Sonns 
tag Nachmittag fand die feierliche Einwels 
bung des neuen Theiles des katholiſchen 
Kirchhofes ſtatt. Zu dieſem Behufe gingen 
von beiden katholiſchen Kirchen aus Prozeſſio⸗ 
nen nach dem Gottesacker. 

— Ueberfall. Am Sonnabend Abend 
um 10%, Uhr wurde der Nachtwächter auf 
der Franziskanerſtraße von einigen Strolchen 
überfallen und mit elſernen Stäben arg zus 
gerichtet. Auf fein Hülſegeſchrel eilten dem 
Wächter drei Männer zu Hülſe, dieſelben 
packten auch einen der Strolche, ließen ihn 
aber los, nachdem er einem von ihnen einen 
Revolver auf die Bruſt geſetzt und loege⸗ 
diückt hatte. Wie wir erfahren, liegt hier 
ein Racheget vor, denn einer der Strolche, 
welche der Wächter übrigens alle erkannte, 
It ſeinerzeit von demſelben bei einem Dieb» 
ſtahl betroffen und in Folge deſſen Zeug⸗ 
niſſes zu mehrjähriger Freiheitsſtraſe verur⸗ 
theilt worden, die er erſt kürzlich abge⸗ 
büßt hat. 


— Das Ereigniß des Sonntags, der 
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elner Nebenbuhlerin — —“ 

Frau Aſtrid war aufgeſprungen. Mit 
Augen, in denen der Zorn lohete, ſahen die 
belden Frauen einander an. 

„Ja wohl“, rief das Mädchen mühſam 
gedämpften Tones und ihre Stimme nahm die 
tiefe Klangfarbe kaum noch bemeiſterter Lei, 
denſchaſt an. „Ja wohl, ob Sie's wiſſen 
oder nicht. Sie haben den Mann lieb und 
haben ihn immer lieb gehabt und nicht aus 
allgemeiner Menſchenliebe haben Sie aus 
meinen Händen ihn retten wollen! — — 
Wär's Ihr Inſpektor geweſen, ich ſage Ihr 
nen,, Sie hätten ſich blitzwenig darum ges 
kümmert; nicht wahr, gnädige Frau? — 
Sie haben ihn für ſich ſelbſt retten wollen! 
Als Uabethtiligte hätten Sie mir unter Um⸗ 
ſchlag das elende Stüd Papier zurückgeſchickt 
oder hätten es verbrannt; ſo hätte ich es 
gemacht, ich, das leichtſinnige, leicht bethörte 
Ding mit dem heißen Blut, die ji doch 
auch noch neben Manche ſtellen darf, die 
ſtolz Iſt auf ihre kühle, ungeſuchte Tugend 
— aber hinter dem Rücken meiner Feinde 
kämpfe ich nicht —“ 

„Nein, nur hinter dem Rücken Ihrer 
Freunde treiben Sie ihr Spiel!“ warf Frau 
Aſtrid äußerlich ruhig ein, „hier haben Sie 
den Zettel, verfügen Sie darüber; und mich 
entſchuldigen Sie jetzt wohl, ich habe im 
Hauſe zu thun!“ Sie raffte ſchnell ihre 
Sachen zuſammen und ging raſchen feſten 
Schrittes mit leichtem Gruß davon und bog 
vom Wege ab in den Garten. 

Wanda ſtand allein. 

Sie drückte die Hände gegen die pochen⸗ 
den Schläfen: 


„O Gott, o Gott!“ ſtöhnte ſie. „Kurt, 


kleine Rache hätte ich nicht genommen an Kurt, kannſt Du mir das Alles wiedergeben, 


Auſſtleg und Abſturz des Luftſchiffers Leroux, 
hatte, da das Wetter günſtig blieb, Schaaren 
von Zuſchauern nach Helenenhof und deſſen 
nächſte Umgebung gelockt. Die Zahl der im 
Garten ſelbſt anweſenden Perſonen dürfte 
unſerer Schätzung nach ungefähr 6000 be⸗ 
tragen haben und wir gehen wohl nicht 
fehl, wenn wir die der ſogenannten „Frei⸗ 
berger“, welche die umliegenden Felder, 
Gärten, Dächer, ja ſogar Fabrikſchornſteine 
beſetzt hatten, auf mindeſtens das Dreifache 
angeben. Der Aufſtieg fand um eine Vers 
ſpätung von mehr als einer Stunde ſtatt 
und zwar hatte dieſelbe ihren Grund darin, 
daß der Transport des Ballons, der in dem 
Hofe der Anſtadi'ſchen Brauerei mit Gas 
gefüllt worden, von dort bis nach dem 
Aufſtiegplatze nur mit größter Vorſicht zu 
bewerkſtelligen war und eine längere Zeit⸗ 
dauer erforderte. Nachdem der Ballon end» 
lich an Ort und Stelle gebracht und der 
Fallſchirm an demſelben befeftigt worden 
war, nahm Herr Leroux, eine beinahe klein 
zu neunende, jedoch kräftige Perſönlichkeit, 
ſeinen luftigen Sitz, der nur aus einigen 
unterhalb des Ballons — an der Stelle, 
wo eigentlich die Gondel hingehört — zu⸗ 
ſammenbefeſtigten Stricken beſtand, ein und 
nun ließen die den Ballon haltenden Per⸗ 
ſonen die Seite langſam nach. Anſtatt 
daß derſelbe aber jetzt ſteigen ſollte, machte 
er eine verdächtige Wendung nach dem dicht 
neben dem Aufftiegplage befindlichen Teiche, 
ſodaß er ſchleunigſt wieder zur Erde ges 
zogen werden mußte. Nachdem man die 
Hälfte des Ballaſtes entfernt hatte, er- 
tönte das Zeichen „Los“ und jetzt er⸗ 
hob ſich das Ungethüm und ging, jedoch 
in ganz geringer Entfernung vom Erdboden, 
langſam in nordweſtlicher Richtung davon, 
um — wenige hundert Schritte weiter wie⸗ 
der zu ſinken. Das nicht wenig enttäuſchte 
Publikum war nunmehr der feſten Ueberzeu⸗ 
gung, daß das Experlment des Herrn Leroux 
für diesmal mißglückt ſei und der Entre⸗ 
preneur, Herr Paradies, hatte auch bereits 
die Kaſſirer angewleſen, den Eintrittspreis 
zurückzuzahlen, als plötzlich, nachdem auch 
der letzte Ballaſt entfernt worden war, der 
Ballon kerzengrade aufftieg und in der 
oben angegebenen Richtung weiterzog. Als 
derſelbe in zlemlicher Höhe, die wir genau 
anzugeben allerdings nicht im Stande ſind, 
angekommen war, vollzog Herr Leroux feinen 
waghalſigen Sprung und ſiel einen Augenblick 
rapid, dann aber blähte ſich der Schirm voll 
auf und fiel mit feinem kühnen Paſſagler ganz 
langſam zur Erde, ſodaß Herr Leroux völlig 
unbeſchädigt unten ankam. Die Landung 
geſchah in geringer Entfernung von der 
ehemals Stiller'ſchen Ziegelei, auf einem 
Ackerſtücke. Als Herr Leroux kurze Zeit 
darauf wieder in Helenenhof erſchien, wurden 
ibm Seltene des Publikums ſtürmiſche 
DOpationen dargebracht. Der Ballon war 
inzwiſchen Immer höher und höher gegangen 
und ſchließlich dem Auge entſchwunden. In 
Folge des windſüllen Weiters wurde er 
jedoch nicht weit getrieben und fiel bereits 
in Nowoſolno, wo ihn die von hier nad» 
geſandten Leute des Herrn Paradies uns 


nnr 


was ich um Dich verloren? Und das iſt 
viel, ſehr viel. Und nun muß ich immer 
an Ihn denken!“ 

Das Stück Papier lag am Boden. 
Es ſah aus, als ob es mit Runen beſchrie⸗ 
ben fei. Sie trat es tief in den Sand mit 
dem zierlichen Fuß und bohrte es hinein 
— und ging. 

Da lag der Zauberſpruch, den die 
ſchöne Wendenhexe in Untreue für einen An⸗ 
deren geſchrieben und der ihn, den im Zorn 
Gegangenen, wider ihren Willen herbeſchleden, 
daß er ſich ewig von ihr ſchelde. Die 
Sachſenfrau hatte recht behalten. 

Wird ſie ihn, den Freigewordenen, nun 
binden mit ihren blonden Flechten und wird 
ſie einen neuen, ſtarken Zauber über ſein 
Herz haben ? 

Wenn ſie will, ja! 


Aber wollte Sie denn? Spät am 
Abend, als ſchon Alles zur Ruhe war rings⸗ 
um im Lande, ſaß ſie einſam bel der Lampe 
Schein und ſchaute nachdenklich in ihr ruhi⸗ 
ges Licht. Sie war eine ehrliche Frau; 


ehrlich gegen Andere und gegen ſich ſelbſt. 


Und das machte ſie heute Abend ſo nach⸗ 
denklich und versunken. 

„Sie haben ihn für ſich ſelbſt retten 
wollen!“ Sie konnte das meſſerſcharfe Wort 
Wanda's nicht wieder los werden. 

„Iſt es denn wahr?“ fragte ſie ſich 
bekümmert. Sie erhob ſich und ging auf 
und ab im Zimmer; nun im Schatten ver⸗ 
ſchwindend, jetzt wieder auftauchend in's helle 
Licht und wieder im dämmrigen Dunkel des 
Hintergrundes aufgenommen; „it es denn 


beſchädigt in Empfang nahmen. — 
Was das hier verbreitete Gerücht be⸗ 
trifft, Herr Leroux würde in Lodz voch 
einen zweiten Aufſtieg unternehmen, ſo 
entbehrt dies jeder Begründung, denn berjelbe 
iſt bereits geſtern Mittag abgerelſt, um 
Vorbereitungen für einen für Sonntag in 
Warſchau beabſichtigten Aufſtieg zu treffen 
und von dort geht dle Fahrt weiter nach 
Riga. Möge derſelbe auf ſelnen ferneren 
gefährlichen Luſtreiſen auf welter vom 
Glück begünſtigt bleiben. 

— Zur Naluraliſation von Auslän- 
dern. Anläßlich der nicht vorſchriſtsmäßlgen 
und ungenügenden Erthellung von Informa⸗ 
mationen durch die vollziehenden Behörden 
bezüglich der Ausländer, welche die hieſige 
Unterthanenſchaft annehmen wollen, erließ 
die höhere Behörde eln Cirkular des Inhalts, 
daß dieſe Informationen in zwei deutlich 
und bündig geſchriebenen Exemplaren einge⸗ 
reicht werden ſollen, da eines derſelben an 
das Minifterium des Innern abgeſchickt wird, 
das andere bei den Akten der Gouverne⸗ 
mentsregierung zurückblelbt. Die von einem 
Ausländer bei uns zugebrachte Zelt muß 
durch Dokumente bewieſen werden, d. h. 
durch Zeugniſſe der Polizeibehörde, durch 
Vollmachten zu irgend welchen Funktionen 
oder durch andere Dokumente, welche die 
Aufenthaltszeit im Lande beſtätigen. Bel der 
Ertheilung von Nachrichten über die Führung 
iſt darauf zu achten, daß das Gutachten die 
ganze Aufenthaltsdauer des Ausländers im 
Lande, nicht aber nur die letzte Zelt berühre. 
Ferner find die Executlv⸗Behörden verpflichtet, 
darüber Auskunft zu geben, durch wen, wann, 
in welcher Ortſchaft und unter welcher Num⸗ 
mer der Auslandspaß erthellt war, welch' 
letzterer im Original zuſammen mit dem 
ruſſiſchen Aufenthaltsſcheln vorgeſtellt werden 
muß. Wenn der Ausländer obige Dokumente 
nicht beſitzt, muß Auskunft darüber gegeben 
werden, wodurch elgentlich der Eingewanderte 
feine ausländiſche Herkunft deweiſt, wobei 
bezüglich derjenigen Perſonen, welche bereits 
die Rechte ihrer Nationalität eingebüßt 
haben und nicht in der Lage ſind, irgend 
welche Legitimatlonsdokumente vorzulegen, 
eine Correſpondenz mit den entſprechenden 
Konſuln zu führen iſt, um Aufklärung ba 
rüber zu erlangen, ob bie Eltern der Eins 
gewanderten wirklich ausländiſcher Herkunft 
waren und ob ſie gegenwärtig durch keinerlei 
Geſetze bezüglich des früheren Vaterlands 
gebunden find, In den Anmerkungen müſſen 
ſowohl die Dokumente namhaft gemacht 
werden, welche durch bie intereſſirten Perſo⸗ 
nen vorgeſtellt find, als auch Ihre Famillen⸗ 
glieder ausführlich angegeben werden. Endlich 
ſollen in den Rapporten, mit denen Jafor⸗ 
matlonen über einen Ausländer vorgeſtellt 
werden, dle Behörden darüber Bericht er⸗ 
ſtatten, ob nicht irgend welche Hinderniſſe 
bezüglich der hleſigen Unterthanenſchaſt vor⸗ 
liegen; wenn aber ſolche beſtehen, muß eln⸗ 
gehend angegeben werden, welcher Natur 
dieſelben ſind. 

— Lieitation. Am 4. (16.) Sep⸗ 
tember l. J. werden auf der Zollkammer 
in Sosnowice verſchiedene konfiscirte Waaren 


wahr? Und könnte er ſelbſt am Ende das 


glauben, und darum übel von mir denken 7 
Und wenn er nur achſelzuckend und lächelnd 
meiner gedächte ?“ Sie trat an's Fenſter 
und lehnte die Stirn an die kalten Scheiben 
und ſah hinaus in die dunkle Nacht und 
hörte die Bäume im Winde rauſchen. 

„Das wäre nicht gut! Nein!“ gab ſie 
ſich ſelbſt die Antwort. „Und warum denn 
nicht?“ fragte wleder eine Stimme in ihr. 

„Du haſt das Gute gewollt, was gehen 
Dich die Folgen an?“ 

„Doch, hier geben fie mich etwas an. 
Wenn er übel von mir dächte, das könnte 
ich nicht ertragen.“ 

„Aber wenn das, was er dächte, nun 
doch die Wahrheit wäre, Aſtrid, was dann? 
Wenn —“ 

„Ja, was dann, wenn —“ 

„Wenn Du ihn doch lieb hätteſt!?“ 

Sie fuhr zuſammen. 

Lieb? Woran ſollte ich das erkennen!“ 

„Wenn er Dir jetzt ſchriebe: Suchen 
Sie eine andere Frau für mich aus! Thäleſt 
Du das ? Könnteſt Du das? Oder würde 
Dein Herz jagen: Ich weiß eine vor allen 
Anderen, und die helßt Aſtrid Gollnow! 
Und wenn er käme und ſtände vor Dir 
und reichte Dir die Hände und ſähe Dich 
an und ſagte: Komm an meln Herz, komm 
in mein Haus!“ würde Deine Seele ſich 
freuen?“ 

Es war todtenſtill draußen; todtenſtill 
drinnen. Aber plötzlich klang eln halblautes 
„Ja!“ durch die Stille. 

Sie erſchrak ſelbſt davor. 


(Schluß folgt.) 


im Werthe von 5500 Rbl. öffentlich vers 
äußert werden. 

— Etraßenraub am hellen Tage. Am 
Sonntag Mittwoch gegen 12 Uhr wurden 
zwei Schneidergeſellen, welche vor der Thür 
des Hauſes Konſtantinerſtraße Nr. 320 r 
ſtanden, plötzlich von zwei Strolchen ange⸗ 


fallen und gemißhan delt. Einer derſelben 
erhielt zum Beiſplel einen Schlag, daß er 
in den Ninnftein ſtürzte. Als er ſich 
von feiner Beſtürzung erholt hatte, vermißte 
derſelbe ſeine Uhr, die ihm von den Räubern 
geſtohlen worden. Eine Verfolgung derſelben 
war zwecklos. 

— Die Entwickelung des Handels 
auf der Niſhegoroder Meſſe iſt heuer laut 
neueſter Meldung im Allgemeinen etwas zu⸗ 
rückgeblieben und find die Prelſe für einige 
Waaren noch immer nicht feſtgeſtellt worden. 

te Parthien von Manufactur » Waaren, 
dieſes bedeutendſten Factors n Jahrmarktes, 
der im gewiſſen Sinne die allgemeine Phy⸗ 
ſiognomie der ganzen Meſſe beſtimmt — bie 
heuer nach Niſhnt⸗ Nowgorod gebracht wors 
den find, überſteigen die vorigjährigen an 
Quantität bedeutend; dieſer Umſtand werde, 
ſo meinen die „Or. Herep6ypr. BBTou.“, 
auch nicht verfehlen, auf die Preife einzu⸗ 
wirken. Schon jetzt werden die Prelſe um 
10 Procent niedriger als im Vorjahre no⸗ 
Urt. Man rechnet auf ſtarke Nachfrage aus 
Oſt⸗Slbirlen, dem Kaukaſus, dem Kama⸗ 
und unteren Wolga⸗Gebiet, wo der Handel 
mit Manufactur⸗Waaren ein befriedigender 
war. Vorläufig herrſcht auf dem Manu⸗ 
ſactur⸗Markte eine abwartende Stimmung 
vor und die kleineren Händler ſind gezwun⸗ 
gen, ihre Preiſe zu ermäßigen, um den 
Umſatz zu beſchleunigen. 

— Infektion durch Briefmarken. Ein 
engliſches mediziniſches Blatt bringt einige 
intereſſante Daten über Fälle von Anſteckung 
durch Briefmarken, Die Infektlon iſt oft 
Folge davon geweſen, daß Kranke beim Eins 
ſenden einer Retour⸗Briefmarke dieſelbe am 
Rande befeuchteten und jo einklebten. Ferner 
kamen Anſleckungen vor durch Briefmarken, 
die in einem Krankenzimmer inſizirt waren. 
Den Briefmarkenſammlern mögen dieſe Zeilen 
zur Warnung dlenen. 
5 — Unfallſtatiſtik. In der zweiten 

lite des Monats Juli kamen in unſerem 
Gouvernement 4 Brände vor, von welchen 2 
aus unbekannten Urſachen und je einer in⸗ 
folge von Brandſtiſtung und reſp. Blltzſchlag 
entftanden waren. Der Geſammtſchaden 
wird auf 17,200 Rbl. angegeben. 

Im gleichen Zeltraume wurden in un⸗ 
ſerem Gouvernement 14 plötzliche Todesfälle, 
eln Kindesmord und 5 Morde konſtatirt. 


Heure pa. 


Niſhni⸗Nowgorod, 23. Auguſt. Die 
Getreldeprelſe find gefallen; die Nachfrage 
iſt beſchränkt; es ſteht eine weitere Ermäßi⸗ 
gung der Prelſe in Ausſicht. Käufer vers 
melden Abſchlüſſe auf größere Parthien und 
Verkäufer wollen keine Ermäßigung zuge 
ſtehen. Die Zufuhr I in Folge des flauen 
Handels eingeſtellt. In Keroſin wird flott 
gehandelt, die Nachfrage ſteigt, Preiſe feſter, 
ohne Geſchlrr 93—95 Kop. pr. Pud, mit 
Geſchirr 1.18—1.25 Kop. pr. Pub; Roh⸗ 
nafta iſt im freien Verkauf wenig vorhanden, 
die Prelſe: Waggonpreiſe 27—28 Kop. pr. 
Pud; Naftareſte (Muſut) ſtehen zum Ver⸗ 
kauf, doch finden in letzter Zeit keine Ab: 
ſchlüſſe ſtatt; Preiſe bei Partleabſchlüſſen 
16—17½ Kop. pr. Pub je nach der Zah⸗ 
lungsſriſt. Die Frachtprelſe für Herbſifrach⸗ 
ten haben ſich noch nicht feſtgeſtellt. Für 
die Dampfer⸗Inhaber iſt es bei dem gegen⸗ 
wärtig niedrigen Waſſerſtand unvortheilhait, 
niedrige Frachten zu bewilligen und dle 
Waarenelgenthümer ſind mit einem Aufſchlag 
von 2—B Kop. per Pub nicht einverſtanden. 

Rybinsk, 23. Auguſt. Getreldepreiſe: 
gemacht friſch gedroſchener Hafer 88 Solotn. 
60 Kop., ord. 3.45 Kop. pr. Pud, Grütze 
(Jadriza) in Kul 9.70 Kop., Roggenmehl 
in Kul 6.30 — 5.40 Kop., in Säcken 6.60 
Kop. Der Waſſerſtand in der Wolga it 
um 2½ Werſchok geſtiegen. 

Berlin, 24. Auguſt. Der „Reichs⸗ 
anzeiger veröffentlicht die Ordensverleihungen 
und fonftigen Auszeichnungen, welche anläß⸗ 
lich des Beſuches des Kaiſers in Straßburg 
erſolgt find. Es ſelen hier folgende genannt: 
Biſchof Stumpf erhielt den Rothen Adler⸗ 
Orden 2. Klaſſe; das Mitglied des Landes 
ausſchuſſes Fleuret und der Componiſt Neßler 
den Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe; der Vor⸗ 
ſitzende des Capitels des St. Thomasſliſtes, 
Präſident des Oberconfiftoriums, Petri, den 
Kronen⸗Orden 2. Klaſſe; Generalvicar Scholl 
(Straßburg) den Kronen⸗Orden 3. Klaſſe. 

Berlin, 24. Auguſt. Wie aus Brüſſel 
gemeldet wird, find die Regierungen von 
Preußen und Belgien Übereingekommen, das 
zwiſchen belden Ländern liegende neutrale 


Gebiet der Gemeinde Moresnet zu theilen. 


Das kleine neutrale Gebiet Moresnet liegt 
7 Kilometer ſüdweſtlich von Aachen und um⸗ 
faßt 27,7 Hektar. Der einzige Ort iſt das 
Dorf Neutral » Moresnet mit 2800 Ein 
wohnern und einem großen Galmeibergwerke, 
Dicht daneben liegt auf preußiſchem Gebiet 
Preußiſch⸗Moresnet und auf der anderen 
Seite Belgiſch⸗Moresnet. Die Bürgermeiſter 
dieſer beiden Orte führten bis jetzt abwech⸗ 
ſelnd die Gemeinde⸗Geſchäfte des neutralen 
Gebiets. 

Berlin, 24. April. Ueber neue Erfolge 
des Reichskommiſſars Hauptmann Wißmann 
liegt folgende Meldung aus Sanſibar vom 
24. d. Mis. vor: Hauptmann Wißmann iſt 
von Dar es Salam nach Bagamoyo vorge⸗ 
ſchritten und hat die Aufſtändiſchen am Kin⸗ 
gani mehrfach geſchlagen. Buſchiri befindet 
ſich in Uſagara. 

Straßburg, 24. Auguſt. Eine Be⸗ 
kanntmachung des Bürgermeiſters bringt zur 
Kenntnlß, daß der Kaiſer ihn beauftragt habe, 
der Bevölkerung Straßburgs des Kalſers 
und der Kaiſerin Dank für den ihnen zutheil 
gewordenen großartigen und herzlichen Em⸗ 
pfang, ſowie für die am 22. Auguſt Abends 
dargebrachte Huldigung der Vereine auszu⸗ 
ſprechen. Der Kalſer ſpendete 3000 Mark 
für die Armen der Stadt Straßburg. 

Metz, 24. Auguſt. Sofort nach An⸗ 
kunft des deutſchen Kaiſerpaares hierſelbſt 
erfolgte die Grundſteinlegung für das Denk⸗ 
mal Kaiſer Wilhelm's I. Der Kaljer und 
die Raiferin führten die erſten Hammerſchläge. 
Als der Kalſer die drei Hammerſchläge that, 
ſagte er: „Ich thue dieſe drei Schläge zur 
Erinnerung an Meinen hochſeligen Herrn 
Großvater.“ Die Feier verlief ſehr erhebend. 
Die Majeftäten machten darauf eine Fahrt 
durch die prachtvoll geſchmückte Stadt, von 
der Bevölkerung überall jubelnd begrüßt. 

Metz, 24. Auguſt. Die geſtern vor 
dem Kaiſer Wilhelm abgehaltene Parade, 
welche zwel Stunden dauerte, verlief ſehr 
großartig. Ein zweimaliger Vorbelmarſch 
erfolgte, Der Kailſer, der die Uniform der 
Gardes du Corps trug, ritt mit dem Groß⸗ 
herzog von Baden an der Spitze der Fahnen⸗ 
compagnie nach Metz zurück. Die Katjerin 
wohnte der Parade zu Wagen bei. Ueberall 
wurden dem Kalſerpaare begeiſterte Ovationen 
dargebracht. Nachmittags machte die Kal⸗ 
ſerin eine Rundfahrt durch die Stadt und 
beſuchte die Kathedrale und dle Spitäler. 

Metz, 24. Auguſt. Nachdem der Kaljer 
Wilhelm im Laufe des Nachmittags mehrere 
Abordnungen empfangen hatte, fand geſtern 
um 7 Uhr Abends Galatafel von 130 Ge⸗ 
decken ſtalt. Tiſchreden wurden nicht gehal⸗ 
ten. Nachher hielt die Kaiſerin Damenem⸗ 
pfang ab. In den reich beleuchteten Straßen 
wogt eine zahlloſe Menſchenmaſſe. Um 8 
Uhr findet Zapfenſtreich ſtatt. 

Wien, 24. August. Der vorgeſtern 
hier angekommene König Milan, der Vater 
des Königs Alexander von Serbien, wurde 
geſtern vom Kalſer Joſef in einer viertels 
ſtündigen Privataudienz empfangen. König 
Milan trug die öſterreichiſche Oberſtenunk⸗ 
form. Später empfing König Milan den 
öſterrelchiſch-ungarlſchen Minifter des Aus⸗ 
wärtigen, Graſen Kalnoky. 

Paris, 24. Auguſt. Die boulangiſtiſche 
Parthei iſt bereits mit ihrer Bewerberliſte 
für die allgemeinen Wahlen zur Deputirten⸗ 
kammer auf dem Plane erſchienen. Die 
boulangiſtiſche Liſte iſt am Donnerſtag in 
Caſſagnac's „Autorit6* veröffentlicht worden. 
Unter den 500 veröffentlichten Namen ſind 
blos 22, deren Träger man allenfalls als 
Republikaner bezeichnen kann, alle übrigen 
gehören den Bonapartiften und Boulan⸗ 
giſten an. 

Sanfibar, 24. Auguſt. Der Dampfer 
„Neära“ iſt mit 300 Sulus, die für die 
Wißmann'ſche Expediilon beſtimmt find, hier 
angekommen. 


Telegraune. 


Petersburg, 25. Auguſt. (Nordlſche 
Tel.⸗Ag.) Das Mitglied des Reichsraths, 
General Kaufmann wurde anläßlich der be⸗ 
endigten fünfziglährigen Dienſtzeit mit dem 
St. Wladimir Orden I. Klaſſe Allerhöchſt 
dekorirt. 

General Radeckt wurde zum Mitglied 
des Reichsraths ernannt. Der Commandeur 
des Garde⸗Corps, Prinz Alexander von Ol⸗ 
denburg wurde dieſes Poſtens enthoben, 
und an deſſen Stelle der Commandeur 
des Grenadler⸗Corps, General Manzej er⸗ 
nannt. 

Das Gerücht von der Ernennung des 
Gehilfen des Miniſterz des Innern, Graf 
Ignatieff zum General⸗Gouverneur von Kiew 
wird amtlich beſtätigt. 


Niſhuh⸗Nowgorod, 25 Auguſt. Ins 
folge des niedrigen Waſſerſtandes auf der 
Wolga, konnten viele Waaren zum Markt 
nicht zugeſtellt werden. Die Reichsbank hat 
den Discont auf 6 Monate für 6% und 
für 9 Monate auf 6 ½% feſtgeſetzt. 

Berlin, 25. Auguſt. Dem belgiſchen 
General van der Smiſſen und dem luxem ⸗ 
burgiſchen Staats miniſter Eyſchen, welche 
im Auftrage ihrer Souveräne den Kaiſer 
in Metz begrüßten, iſt von dem Kaiſer Wil ⸗ 
helm das Großkreuz des Rothen Adler⸗ 
ordens verliehen worden. 

Lübeck, 25. Auguſt. Feldmarſchall 
Graf Moltke iſt zu der Beerdigung ſeines 
am 23. d. verſtorbenen Bruders, des Ge⸗ 
heimen Regirungsrathes von Moltke, welche 
am Sonntag Nachmittag ſtattfindet, in 
Ratzeburg eingetroffen. 

Kiel, 25. Auguſt. Es ſcheint nun⸗ 
mehr feſtzuſtehen, daß die kaiſerliche Yacht 
„Hohenzollern“, Commandant Capitän z. 
S. von Arnim, im nächſten Monat die 
Fahrt nach dem Mittelländiſchen Meere an⸗ 
treten wird, um dort von einem Italienis 
ſchen Hafen aus den Kalſer und die Kai⸗ 
ſerin nach Athen zu führen. Die Yacht 
wird von der Kreuzer⸗Corvette „Irene“, 
unter dem Befehl des Prinzen Heinrich von 
Preußen, begleitet ſein, welche ſpäter in den 
Verband des Uebungsgeſchwaders treten 
dürfte, das ebenfalls im Herbſt ſich nach 
dem Mittelländiſchen Meere begeben wird. 
Auf der Fahrt nach Grlechenland wird u. 
a. Neapel beſucht und ſpäter auch Alexan⸗ 
drien angelaufen werden. 

Münſter, 25. Auguſt. Bei dem Ein⸗ 
zug des Kaiſerpaares bildeten 200 Krieger⸗ 
vereine, in einer Stärke von 11,000 Mann, 
Feuerwehren, Schüller und Studenten Spa ; 
lier. Die Truppenparade vor dem könig; 
lichen Schloſſe verllef glänzend. Die Kal⸗ 
ſerin erſchlen während derſelben am Fenſter 
des Schloſſes und wurde jubelnd begrüßt. 
Um 10 Uhr fand der Empfang der Stan⸗ 
desherren, der Spitzen der Provlnzialbehörden 
und der höheren Geiſtlichleit ſtatt. 

Münſter, 25. Auguſt. Bel dem heutis 
gen Feſtdiner antwortete der Kaiſer auf die 
Anſprache des Landraths von Oheimb eiwa 
folgendes: „Ich kenne Wetfalen als eines 
der beſten Meiner Lande und gedenke noch 
Melnes Beſuches vor fünf Jahren. Alle 
Lehren und Principien Meiner Jugend 
ſtammen aus Weſtfalen, denn Mein Lehrer 
und Erzieher Hinzpeter iſt ein Weſtfale. Ich 
kenne die Weſifalen als feſt, energiſch und 
zäh, das haben ſie auch ſtets in ihrer Treue 
zu Meinem Haufe bewieſen. Eingebent deſſen, 
daß das weſtfäliſche Schwert, wenn es gezo⸗ 
gen werden mußte, ſich ebenſo ſcharf gezeigt 
hat wie jenes Meiner anderen Lande, und 
hoffend, daß es auch ferner ſich ebenſo ſcharf 
erweiſen werde, wenn es abermals für das 
junge, geeinigte Vaterland gezogen werden 
müßte, erhebe Ich Mein Glas und rufe: 
Weſtſalen und feine Hauptſtadt Muünſter 
lebe hoch!“ 

Wien, 25. Auguſt. Der Schah von 
Perfien empfing geſtern vormittag den 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Grafen Kalnoky, und nahm 
mittags die Vorſtellung der Würdenträger 
der Generalität und des diplomatiſchen 
Corps entgegen. Nachmittag legte er elnen 
Kranz am Sarge des Kronprinzen Rudolf 
in der Kapuzinergruft nieder, beſuchte die 
Erzherzöge Carl Ludwig, Rainer und Wilhelm 
und fuhr um 3 ½ Uhr nach Schönbrunn. 

Gent, 25. Auguſt. In dem Hoſpital 
der benachbarten Ortſchaft Lovendegem wurde 
in einer der letzten Nächte ein Kranker von 
plötzlicher Tobſucht ergriffen. Derſelbe töbtete 
mit einem Raſirmeſſer drel Menſchen und 
verwundete mehr als zwanzig Menſchen 
ſchwer. f 

Athen, 25. August. Das „Bureau 
Reuter“ meldet: Es wird officlell beſtätigt, 
daß bel Sospelalon auf Kreta ein ſcharfes 
Gefecht zwiſchen den Türken und Auſſtän⸗ 
diſchen ſtattgefunden habe. Einzelheiten 
fehlen. 

Sanfibar, 25. Auguſt. Hauptmann 


Wißmann marſchirte von Dar ⸗es⸗Salaam 
nach Bagamoyo und ſchlug mehrfach die 
Aufſtändiſchen am Kingani. Der Führer 
derſelben, Buſchirl, befindet ſich in Uſagara. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herr Ch. Leroux aus Ame- 
rika. — P. Nöldner aus Breslau. — M. Halpern 
aus Nowo-Alexandria. — G. Kahn aus Mainz. 
— N. Kuselewicz aus Moskau. — M. A. Ro- 
senzweig aus Warschau. — H. Knabe aus Wie- 
ruszow. — F. Freygeb aus Zittau. — H. Bauder 
aus Cannstadt. — J. Läufgens aus Köln. — 
L. Warszawski aus Odessa. 

Hotel Manntenffel. Herr Dr. Drecki aus 
Kalisch. — Goldfeld aus Odessa. — Rudiak aus 

ytomir, — Karczewski aus Czenstoehau, — 
Kulikowska aus Warschau, 

Hotel Vıetoria. Herr Zawadzki 
Rachane. — Steczkowski aus Warschau. 

Hotel de Pologne. Herr Kaminski, Kra- 
sucki, Ed. Kaulbersch, A. Strasburger und Zarski 
aus Warschau, — Ossowski aus Loczyc. — Michel 
aus Käszewic. — Schröter aus Ozorkow., — 
2 5 8 Kumand aus Turek. 

. Mieleniewski aus Miechow. — Lusti 
Stamropol. * 


— —-— nn ng nn 


Notizen 
über die Bevölkerungsbewegung während der 
Zeit vom 18. bis 24. Auguſt 1889. 


Kinder. Erwachen. 


männl. | weibl. müml. weibl. 
3 


Während dleſer Zeit wurden — tobt 
Kinder angemeldet. ie 


Kirchliche Nachrichten. 


Aufgebolen. Ferdinand Semmler mit Julian 
Klix. — Wilhelm Conan mlt Auguſt Wiese 
— Auguſt Bußler mit Emilie Neumann. — Johann 
Melger mit Bertha Wolf. — Friedrich Wilhelm 
Jung en 8 are — Rudolf Ludwig 

eber m rentine — Augu 
heft mit Julie Dreger, * r 


io 2 


(Svangeltiche Confeſſion) in Babianice, 


SHE 
Während d — 
7 2 Br Zeit wurde todtgeborenen 
Kirchliche Nachrichten. 
Anfgeboten. Johann Oildner mit Wilhelmine 
Herzog. — Adolf 8 Oahmert mit Karoline 
Görska. — Eduard Zofel mit Emma Buhle. — 
Eduard Johann Hamann mit Wilhelmine Karoline 
Werns. — Karl Richter mit Emilie Jeske. 


3 


irren — 
Nachſtehende Telegramme konnten vom 
Telegraphenamt theils wegen mangel⸗ 
hafter Adreſſe, theils aus anderen 
Gründen nicht zugeſtellt werden: 


Hanne Elke 448 Poludnlowa aus Wars 
ſchau. — Joſeph Haeusler Wulezanska aus 
Tomasjow. — Baxyra Patopy AR 17 
Ne Ilerporopa. — Ieinxy Pygenxn nun 
llerpoxosa. — Xalikeıs 271 us» Ilan- 
cob. — Herpokonexaa Yanın Bam nr 
Kyonio. 
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| Ich bin 
Hals-, Geichlechtss (geheime) und Hautkrankheiten von 9—11 Uhr Vormittags. 
krankheiten, ſowie Männerſchwäche, werden in meiner Heilanſtalt angewendet. 


Dr. M. Misilewiez, Specialarzt für Frauen: 


von meiner wiſſenſchaftlichen Relſe aus dem Auslande zurückgekehrt. Sprechstunden wie früher: 


Petrikauer⸗Straße Nr. 16, Haus Rosen. 


Täglich wird in meinen beiden Conditoreien 


Grenadine 


per Glas 10 Kop. verabreicht. 


Ein größeres Liqueurgläschen von dleſem Fruchtſaft, mit einem Glas Waſſer 
oder Sodawaſſer vermiſcht, giebt jederzeit ein höchſt erfriſchendes, jedem beſſeren Haushalt 


unentbehrliches Getränk, zumal wenn daſſelbe mit geſtoßenem Eis vermiſcht und durch 


einen Strohhalm eingezogen wird. 
7 Achtungsvoll 


A. Wüstehube. 
NN 
Die Tuch, Cord-, Teppich- und Rünfer-Miederinge 


8 


von 


Lüdert & Comp., 
Zawadzka⸗Straße Nr. 277, vis-A-vis der Carl Sch eibler'ſchen 
Baumwoll⸗Manufactur, 


empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager in den oben benannten, 
wie auch anderen Artikeln, der gefl. Beachtung. 


— Für reelle Bedienung und ſolide Preiſe wird ſtets geſorgt. = 


(12—8) 


NN 


insbefonbere den Herren 


Diuernſt beehre ich mich einem gechrten Publifum, 
Fabrikanten der Stadt Lodz und Umgegend die ergebene Mittheilung zu machen, daß 
ich von heute an meine ö 6 


Cantohücher-Fahrik 


bedeutend vergrößert habe, 
wodurch ſch in der Lage bin, Beſtellungen auf jegliche Art 


Môiuſter Bücher, 
Muſter-Karten, Muſter-Deckel und Muſter-Kaſten 


in Gold⸗ und bunter Preſſung und Prägung anzunehmen, mit der Verſicherung 
0 alle Reflectanten recht ſorgfältig und billig zu bedienen. 


Die Papier⸗Niederlage und Contobücher⸗Fabrik von 
A. J. Tyber, Lodz, | 


Petrikauer⸗Straße Nr. 786. 


beißen Jahreszeit empfehlen wir den Herren Haus⸗ 


Auläßlich der 
und Fabrilbeſitzern dle a a 

Einführung unſeres Des infections⸗Syſtems, 
welches in den größten hiefigen Fabriksanlagen zur völligen Zufriedenheit der 
Juhaber ſunktlonirt. — Gleichzeitig lenken wir die Aufmerkſamkeit der Herren 
Haus und Fabrilbeſitzer auf die neben unſerer General « Vertretung errichtete 
Abtheilung unter der Firma 


a „Lodzer Abfuhr⸗Geſellſchaft“ 
für Reinigung der Senkgruben und Abfuhr deren Inhalts. — Die Reinigung 
geſchleht betinlttelſt elgens bezogener eſſerner Fäſſer und Berger'ſcher Apparate 
neueſten Syſtems, mit einer Vorrichtung zur Verbrennung der Gaſe, ſo daß 
die W bei Tage erfolgen kann, ohne üble Gerüche zu verbreiten. 
Mir ſind in der Lage allen Anforderungen prompt nachzukommen. 
General-Vertretung der Geſellſchaſt Otwock, 
Petrikauerſtraße Nr. 93. 


— 


ch die Einrichtung 
elektriſcher Glocken, Zu 
Sicherheits- Leitungen und 
Aulage von Telephon? rd 
neueſter Conſtruction. Men 
A. Diering,g 


1215 Optiker, 
Ecke Petrikaukr⸗ und Zawadzla⸗Straße Nr. 277, vis-A-vis Scheibler's Neubau, 


— — — — 


Die Droguen⸗Handlung und 
Mineral⸗Waſſer⸗Niederlage 


S. Silber baun 


iſt von Scheibler's Neubau nach dem Hauſe 8. Rosen, Petrikauerſtraße Nr. 1 neu, 


übertragen worden. (12 neben „Hotel Polski,“ 
Peraxrops u Honaresz Neonoasız Jonepz- 5 Loanoneno Ilenhzypon. 


Schnellpressendruck von 


30) 


für Frauen: von 3—5 Uhr Nachm., für 
Neue Apparate (Suspension) nach Profeſſor Charcot, gegen Rückenmark⸗ und Nerven» 


und geheime Krankheiten. 


(14 


ümmtliche 


Mineralwäſſer 


—friſcher Füllung es 


ſind zu haben in der Hauptwiederlage bei der Apotheke 


AnTon» Buneukih 
norepgar CROW ACTHTHMANIOHHYIO kunry 
Bhicrandeumyi Marnerparoms r. Jokan 
u K HH AE K Y Burcranıenuyw JHorsun- 
ckuub TKAUKUMB nexon MH IPOCHTE 
HAMeAMAaro OTAATb TAKOBHA BB MATH- 
cTpar& r. ‚loasu, 


Ju der Iflaffigen 


Kenl-Snabenichule 


nebſt Peuſionat, 
Ecke Dzielna- und Wschodniaſtr. 80, 
begann die Aufnahme der Zöglinge 
am 12. Auguſt l. J. 
Der Schul-Vorſleher (6:6 


J. Mejer. 


Dreiklaffige Privatſchule 


mit 6⸗jährigem Curſus in Zgierz. 
Ich beehre mich ein geehrten Publikum 


zu benachrichtigen, daß die Aufnahme der 


Schüler feit dem 20. Juli (I. Auguſt) 
l. J. täglich ſtattfindet. In meine Schule 
können Knaben vom 7. Lebensjahre an ein⸗ 
treten. — Das Programm der Schule ent⸗ 
ſpricht mit Hinzufügung der Naturlehre den 
vlerklaſſigen Realſchulen. (17—17 
Bei der Schule beſleht ein Penſionat. 
Der Vorſleher der Schule: 
Albin Kowalczewski, 
Candidat der mathem. Wiſſenſchaften der 
Odeſſaer Univerſität. 


Lr 


J. BIRENGWEIR, 


gew. Aſſiſtent der Abtheilung für Ge— 
ſchlechts- und Hautkrankheiten im Warſchauer 
lsraelitiſchen Krankenhauſe, empfängt aus⸗ 


— 


50 30) 


schließlich Geſchlechts⸗ und Haut. 


krauke von 11—1 und 3—7 Uhr Nachm. 


Petrikauerſtraße Ur. 257 a, 


in demſelben Hauſe, 
wo fi Meyer's Gonditorei befindet. 


Wohnungswechsel. 


Meine Möbel-Fabrik 
befindet ſich vom 10. Juli ab 


Promenadenſtraße Nr. 769, 
12.12) Haus Biehnert, I. Etage. 


W. Thiede. 


— — 


Rohren⸗ 0-1 


Trockenkeſſel, 


5.500 Meter lang, Trichterlänge 8 Meter, 
mit einem Durchmeſſer von 1.340 Metern 
und 130 zweizölligen Rohren, der erſt kurze 
Zeit in Verwendung ſtand, brillante Wir⸗ 
kung, iſt wegen vollſtändiger Betrlebs⸗ 
änderung weit unter dem Koſtenprelſe 
zu kaufen bei 
Jacob & Josef Kohn, Nowo-Radomsk. 


Prächtige und mäßige Möbel 
empfiehlt das (2—1 


Möbel-Nagazin 


von M. Kalmus, Warschau, 
Grzybowska⸗Straße Nr. 37, 
welches auch jegliche Beſtellungen, ebenſo 
ganze Einrichtungen ausführt. 


Buchhandlung 


und Antiquariat. 
Kauf, Verkauf und Umtauſch von 
neuen wie auch benutzten Bücher n, 
Hefte und Schreibmaterialien, 
Buchbinderelarbelten werden angenommen 
S. MITTLER, 
Petrilauerſtraße Nr. 282, Haus A. Prussak, 


Bapmana, aun 15 Anrycra 1889 r. 


R —— — 


M. SPO HK O RNT. 


Sellin's Sommer- Theater. 
rute Dienſtag: 


„Die Adreſſe meiner Fran.“ 


Luſtſpiel in 3 Akte mit Geſang von 
A. Golanski und Poplawski, Muſik von 
A. Balcarek. 


— 


EG 2—1 


Pabianicer 
Bürger Schützen- Gilde, 
Zu dem am Sonntag und Montag, 
den 1. und 2. September flattfindenden 


Prämien- Schießen 
werden die Herren Mitglieder, ſowie auch die 


der benachbarten Gilden ergebenſt eingeladen. 
Der Vorſtand. 


Neu! 
Wirklich vorzüglich! ug 
Dr. Müllers rothe und ſchwarze 


25—2) 


waschechte * 


Tinte 


zum Zeichnen von Wäſche mittelſt Feder, Pinſel 
oder Stempel, in brillanter Farbe und tiber 
raſchendem Efſekte. 


Nur zu haben bei S. Silberbaum, 


Lodz, Drogueuhandlung, 
Petrikauerſtr. Nr. 16, Haus 8. Rosen. 
1 Flacon Roth 35 Kop. 
1 Flacon Schwarz 30 Koh. 


Die Leroy ſche 
Kieſelguhr-Papiermaſſe 
(Wärme ⸗Schutzmaſſe) 

Syſtem Posnansky & Strelitz, Berlin, 


Prämiirt auf der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 1879, 
ed. n. ö. Gewerbe⸗Ausſtellung in Wien 1880, 


itt echt zu haben nur bei 


Leopold Hirsekorn, Lodz, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 574. 
Eine ältere [2 —1 


Kinderfrau 
wird zur Beaufſi hti gung eines Kindes und 
zur Verrichtung häuslicher Arbeiten auf einige 
Wochen zur Aushilfe geſucht. 

Wo? ſagt die Exped. d. Blattes. 

Ein Lehrling, (a—2 

Sohn anftändiger Eltern, welcher mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, wie auch 
der polniſchen und deutſchen Sprache mächtig 
if, wird für ein hieſiges Colonſalwaaren⸗ 
Geſchäft geſucht. Auswärtige werden be⸗ 
vorzugt. Wo?! ſagt die Exped. d. Blattes. 


— 


4—3) E 


in 
deutſcher Corre ſpondent 
wird pr. ſofort geſucht. Solche, welche 
auch der poln. und ruſſiſchen Sprache 
mächtig ſind, werden bevorzugt. 
Gefl. Offerten unter R. 100 an bie 
Exped. d. Bl. erbeten. 


Gebrauchte 2 
Kuchelüſen und Kühen, 
zuſammen etwa 20 Stüd, ſtehen blllig 


zum Verkauf bei ug 
ADOLF DOBRANICKT. - 


| Gelegenheits-Geschenke 


in echtem Silber 84°, wie auch andere Nouveautés 
in reichhaltiger Auswahl empfiehlt 


4-17) LUDWIG HENIC. 


Leopold Zone, 


